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Rülke und Kern: Ella ist für Strobl und Eisenmann eine millionenschwere
Blamage

Als „peinliche und millionenschwere Blamage“ bezeichnet der Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr.
Hans-Ulrich Rülke, die Vorgänge um die geplante Bildungsplattform „ella“ in Baden-Württemberg. Diese
war kurz vor dem offiziellen Start gestoppt worden. Ein vom Kultusministerium in Auftrag gegebenes
Gutachten hat nun ein erstes Fazit gezogen, das die generelle Machbarkeit vor große Fragen stellt. „Das
Gutachten stellt diesem größten Projekt der viel gepriesenen Digitalisierungsstrategie der grün-
schwarzen Regierung ein verheerendes Zeugnis aus“, kritisiert Rülke, „die Plattform entspricht laut
Gutachten nicht den Anforderungen, Betriebs- und Sicherheitskonzept sind unvollständig. Ein
Notfallkonzept, Qualitätssicherungsprozesse und Speicherkomponenten existieren nicht“. Im Klartext, so
Rülke: „Nichts funktioniert, ob Ella jemals funktionieren wird, ist zweifelhaft.“

Angesichts des zu erwartenden zweistelligen Millionenschadens muss nach Ansicht von Rülke hart nach
Verantwortlichkeiten gefragt werden. „Dass das Projekt des Kultusministeriums lediglich mit einem
‚Letter of Intent‘ fixiert wurde, zeugt von einer nicht nachvollziehbaren Leichtfertigkeit des
Kultusministeriums. Die Projektleitung wurde dann unter der Fachaufsicht des Innenministeriums der
staatlichen BITBW übergeben, die wiederum die KIVBF beauftragte. Schlussendlich suchte sich die
KIVBF private Unternehmen zur Umsetzung des Projekts.“ In dieser Kette von Übertragungen sieht Rülke
ein besonderes Maß an Verantwortungslosigkeit. „Weder die BITBW noch das Innenministerium haben
sich offenbar, wie es die Pflichten als Projektsteuerer und Aufsicht erfordern, nachhaltig dafür
interessiert, wie es um Ella steht. Dass sich dabei noch diese Woche der Minister für Inneres und
Digitalisierung, Thomas Strobl, vor der Presse als erfolgreicher Digitalisierungsminister präsentiert, setzt
dem Ganzen die Krone auf.“

Mit Blick auf die Zukunft stellt Rülke fest: „Das Gutachten ist nur ein erster Schritt der Aufklärungsarbeit.
Es nimmt Fragen nach der von uns bezweifelten Sinnhaftigkeit der Projektorganisation und der
datenschutzrechtlichen Situation explizit aus. Auch eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und die
Bewertung des pädagogischen Nutzens fehlen. Wir werden an all diesen Stellen nachhaken.“

 

Der bildungspolitische Sprecher, Dr. Timm Kern, sagte: „Das krachende Scheitern von ‚ella‘ ist eine
bittere Nachricht für viele Schulen in Baden-Württemberg. Die Bildungsplattform sollte eine Grundlage
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für den digitalen Unterricht legen. Nun werden unseren Schülern und Lehrern manche Entwicklungen
und Möglichkeiten vorenthalten bleiben, welche die Digitalisierung im Unterricht eröffnet.  Neben einer
aufwändigen Reparatur des bestehenden Projekts mit den bisherigen Partnern oder einer ebenfalls
zeitintensiven Neuausschreibung ist deshalb unbedingt zu prüfen, inwieweit sich Baden-Württemberg
den Lösungen in anderen Bundesländern anschließen sollte. Dies könnte Kosten und wertvolle Zeit
sparen. Überdies ist die Frage, ob nicht eine bundesweite Bildungscloud das Ziel sein sollte. Würde man
die Anwender befragen, würden sich vermutlich nur wenige Befürworter eines eigenen Süppchens in
jedem Bundesland finden.“


